Der „Klassische Raum“ – ein-, zwei- und drei-dimensional   (↕)
– als „Platz für ganz Anderes“ ‚aufspannbar‘–

sowohl in kartesischen als auch in polaren Koordinaten
========================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Diskursraum --> Klassische Welt / ERDE
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Das – so riesige – Wortfeld zum „Klassischen Raum“
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅  – \Prinzipgrafik zu deren ‚Orthogonalität‘; \Der „Diskurs- + LEGE-Raum“ einer Beschreibung – als solcher + \seine jeweilige „Aufspannung“; \zur – abbildungsseitigen – ‚Aus- und Einrollbarkeit‘ der: Diskursraumdimensionen , Merkmale, Zusammenhänge, Fragen, Probleme, … + Richtigkeitskriterien; \„Platzhalterwesen“ – als solches; \Drauf​sicht-Grafik: „Der Klassische Raum“ – seine Ausrollbarkeit als „Diskursraum“; \seine „Freiheitsgrade“ – im Einzelnen; \zur „Welt der Materie + Energie“ – diesem einen der ‚Tortenstücke des gesuchten GANZEN‘; \„Urknall“ & „Materielle Welt“; \Wissensträgertyp: „Bild / Foto“ (mit eigenem Platzbedarf); \(visuelle)  „Benutzeroberflächen“ – als solche; \„Kognitives Reisen + Navigieren“ – Ariadne-Faden; \„Punkte“ – als solche; \„Linien“ – als solche“; \‚Stützstelle sein‘ – im vorliegenden „Raum“; \zur „Klassischen Kartographie“; \„Felder im Raum“ – als solche; \„Versiegelung“ – im »Kognischen Raum«; \„Zwischen​raum“ – als solcher; \zur „Durchzoombarkeit“ des Raums; \„Zoomfahrten im Raum“; \„Fluchtpunktwesen + Horizonte“; \„Perspektive“ + „Perspektivwechsel“ im / auf den ‚Klassischen Raum‘; \Die „Flatland“-Szenarien; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Projektion“; \„Frosch​augenverzerrung“ – als solche; \Mathematik + Geometrie; \„Mengen“ + Mengenlehre; \„Kartesische“ versus: „Polare“ versus: »Kognische« Koordi​naten; \als Paradebeispiel + als »Drosophila der KOGNIK«: „Die Sichtbarkeiten der WELT“; \Die „Navi“-Metapher der KOGNIK; \„Bewegtbilder“ + „Kinowesen“; \zum – generellen – ‚Spiel‘-Paradigma; \Das Paradigma der „Objektorientierung“; \Der extra „Abgrenzungsschritt im Kognischen Raum“ – seine Probleme + Kompromisse; \„verdeckt“ sein oder „sichtbar“; \Tricks zur Darstellung von Unvorstellbarem; \zur „Zeit-Flanke‘ des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \„Orthogonalisierbarkeit“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \„zusam​men​hän​gen“ – als Merkmal; \als ‚Einsheit in Vielheit‘; \zum „Holografischen Prinzip der Physik“; \„Verschränkt​heit“ – als Merkmal des Raums; \zur „Naturwissenschaft“; \Das „Behälter“-Szenario der KOGNIK; \zur „String & M-Theorie“ der Physik; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Fotos: „vorwärts schauend“ + \„seitlich“ + \„in zueinander orthogonale Richtungen hinein“; \Videoclip: „Spaziergang in einem Forst“ + \Videoclip: „Panorama-Schwenks – Großer Ahornboden“ 
--- \Videoclip zum: „ZehnHoch“-Szenario; \Der – so simple + schön regelmäßige – LEGE-Raum im Fall des: »Unterfangens Pappkartonpuzzle«; \„Platsch“; \als Paradebeispiel für Einzelobjekte: „Kölner Dom“; \Lupenansicht: „Raumwirksame Planungen“; \Lupe: Umweltbereich – „Boden“; \Lupe: Umweltbeeinträchtigungstypen – „Boden & Landschaft“; \Lupe: „Wohnstätten“ als Umweltbelastungen; \„Gefaltete Perlenketten“; \all die Spuren des »Kognischen Raums« – in der „Alltagssprache“; \Physikalisch als Sonderfall: „Schwarze Löcher“; \...

Literatur:
...; \\Wiki: „Raum“ (Physik); \\Wiki: „Raumzeit“; \\„Lokalität“ in der Physik“; \\Wiki: „Hyperbolische Geometrie“; \\Wiki: Die „Orientierungszellen“ im Gehirn; \\…
=======================================================================================


Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Der „Klassische 3D-Raum“
=
Der dem MENSCH und den Tieren 
„am selbstverständlichste“
unter den Wissensträgertypen.
Allgegenwärtig anscheinend.
Dennoch nicht: „allgegenwärtig“!
– [\Das »Pusteblumenlogo der KOGNIK«; \Die „Welt der Materie + Energie“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung + des „Handelns“ in der materiellen Welt; \„Evolution“ – ein Wissen gewinnender, Organe bildender + Verhalten prägender  Prozess; \Das „Prägungsgeschehen im Netzwerk der Neuronen“ – vor + bald nach der Geburt; \Das menschliche „Vorstellungsvermögen“ + die ihm aufgeprägten Grenzen; \„Projektion“ + „Zeichnungen“ – in die / in eine Bildebene; \Der LEGE-Raum – speziell zum »Puzzle WELT«  + \Grafik-Entwurf dazu – in zentrierter Draufsicht für den »Privilegierten Beobachter« ‚schalenweise ausgerollt‘; \...]

*****

[Platon: „Timaios“, S. 241/242]: 
„Eine dritte Gattung hinwiederum ist die immerwährende des Raumes; sie lässt keine Vernichtung zu, gewährt aber allem Einsatz, das eine Entstehung hat; sie selbst aber ist durch keine Wahrnehmung, nur durch falsche Überlegung und kaum zuverlässig fassbar. Es ist das, was wir auch in unseren Träumen sehen; wir sagen dann, jedes Seiende müsse sich doch notwendig an irgendeinem Orte befinden und einen Raum einnehmen; was aber weder auf der Erde noch irgendwo am Himmel ist, das sei auch nichts. Alles das also und anderes mehr, das damit verwandt ist, auch solches, das zum Bereich des Wahren und nicht zum Schlaf gehört, das können wir infolge dieser Träumerei, wenn wir erwacht sind, nicht auseinanderhalten und vermögen nicht zu sagen, was wahr ist, dass nämlich dem Bild, dem ja nicht einmal das zugehört, auf das hin es entstanden ist, sondern das sich stets nur als Erscheinung eines anderen Dinges umher bewegt, aus diesem Grunde auch zukommt, in irgendetwas anderem zu entstehen und so in irgendeiner Weise am Sein teilzuhaben; anders könnte es überhaupt nicht vorhanden sein, dass aber dem wirklich Seienden der dank seiner Genauigkeit wahre Satz eine Hilfe bedeutet: solange von zwei Dingen eines das eine, das andere aber ein anderes ist, entsteht keines von beiden je in dem anderen und kann also niemals dasselbe zugleich eins und zwei werden.“
– [\...; \Erkenntnisse der „Mathematischen Topologie“; \...]
**********
{Das Folgende zu diesem Wissbarkeitsgebiet (nur) schlagwortartig dargestellt!}

*****

Klassische + Erweiterte raumspezifische Konzepte

Ort + Platz + Position + Entfernung + Nachbarschaft + Richtung + Bewegung + Line / Fläche / Volumen + Ausschnitte + Körper + Landschaften + ... + Wellenform & Wellenausbreitung + Physikalisches Wirkungsmaß + ...
„Die Eigenschaften eines Raumes lassen sich durch Untersuchung einer einzigen Formel ermitteln – der Formel für die infinitesimale „Distanz“ zwischen benachbarten Punkten, ds.“ 

– [\\Wiki: „Raum“ (Physik); \„infinitesimal sein‘ – als Merkmal; \\Wiki: „Riemannsche Geometrie“; \...; \...] 
*****

Eine Spielwiese mit „Platzangebot“ + „Freiheitsgraden:  §...§
– [\Das  – generelle – ‚Spiel‘-Paradigma; \zum „Platzhalterwesen“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade’ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der materiellen Welt; \...; \...]
*****
Überblick über das gerade vorliegende GANZE / Orientierung --- von „Draußen her“:  
                                                                            §...§
– [\Der ‚Beobachter der WELT‘; \Kognitive Leistung: „Orientierung im Raum“; \Die Rolle des »Privilegierten Beobachters«; \...; \...] 

*****
Steuerung einer Bewegung --- von (weit) „Draußen her“:  
                                                                             §...§
– [\...; \Das „Raum-Sonden“-Szenario der KOGNIK; \...]
*****
Navigation  – „innen drin“: 
                                                                             §...§
– [\Phänomene / Bedarf: „Orientierung im Raum“; \Die „Navi“-Metapher der KOGNIK; \...; \...]
*****
§Es gibt im »Original WELT« (abstrakte) ‚Wissbarkeiten‘ und ‚Eingriffe‘, die in ihren Erkenntnissen / Wirkungen / Ausbreitungen sich einzig und allein an klassisch räumliche Beziehungen und deren Notwendigkeiten halten. Nicht aber schon an irgendeinen konkreten „Inhalt“ + „Kontingenz“. 
Nachbarschaftsbeziehungen der Geometrie; Maßzahlen wie Entfernung und Richtung; Topologie; Platzangebot; Erreichbarkeit + ... spielen da die Hauptrolle. 
... Autobahnen versus: Feldwege; Klassische Infrastrukturen; Kreuzungen; Löcher; ...§

– [\zum „Fingerabdruckwesen“ – im »Kognischen Raum«; \zur „An sich“-Projizierbarkeit – als solcher; \Die „Klassische Geometrie“; \„invariant sein“  (oder nicht) – als Merkmal; \„Nachbarschaftsbeziehungen“ – als solche; \Die jeweilige „Ausrichtung der Dinge im Raum“; \„Verzweigung“ + „Abzweigungen im Raum“; \„Kontingenz“ – als solche; \Die „Metrik“ – als solche; \...; \...]
*****

Klassische Optik
 „Virtuelle Bilder“ (verschwommen oder ideal-randscharf) aus nichts als „Lichtstrahlen“ gebildet. 
Aus dem Wirrwarr an im Raum herumsausenden Photonen heraus per Linsen oder Spiegel genau dafür passend gebündelt und punktuell ausgerichtet. Dabei jedoch aus ganz anderen Dingen erzeugt als dem jeweils ‚Modell stehenden‘ Original selbst. …
Arbeitspaket
Untersuche die Gemeinsamkeiten mit dem ähnlich virtuellen Konzept: 
»Referenzideal der Abbildung der WELT«!

– [\Das Tortenstück: „Materielle Welt“; \„Abbildbarkeit“ – als solche; \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \\Wiki: „Virtuelles Bild“; \„funktionieren“ (oder nicht) – als Merkmal; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als „Allseits-transparente Box“; \Szenario + Trick: „Romanesco-Kohl“; \...]  

***********

§…§
***********

Getrennte Dimensionen
Obwohl es im ZehnHoch-Szenario visuell so zu sein schien, sind die z-Achse des Klassischen Raums und die Achse A zur Variation des Zoomgrades nicht dasselbe. Die z-Achse unterliegt dem Zoomoperator genauso wie die x- und die y-Achse. Der „Planet Erde“ schrumpft im „Raumfahrt“-Szenario nicht nur in seiner Breite als „Scheibe“, sondern auch in seiner Dicke als „Kugel“. 

Beim „Atom“ etwa reicht die zur vollen Ansicht des Objekts nötige „Tiefenschärfe“ gerade mal ein paar Ångström weit. Beim „szenischen Ausschnitt“ im Chicagoer Park mögen es ein paar Meter sein. „Galaxien“ dagegen brauchen, damit sie im Bild vollständig erkennbar werden, eine Tiefenschärfe von Tausenden von Lichtjahren. 
– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \„Brennweite + Tiefenschärfe“ – im »Kognischen Raum« – zwei freie Variable; \...]  

*****

Die „Auflösungsgrade“ à la „ZehnHoch“
Von 1 Milliarde Entfernungs-Kilometern pro Abbildungs-Meter 
 über einen Auflösungsgrad mit nur 1 Entfernungsmeter pro 1 Abbildungs-Meter bis hin zu den Mikroskop-Blicken von 1 Nanometer pro Abbildungs-Meter und darunter: Alles ist dabei.
Gezoomt wird im „ZehnHoch“-Szenario durch Änderung der „Entfernung zum Bildgegenstand“.
Mit den hier angegebenen Mess-Strecken ist nicht etwa die Querausdehnung der Objekte gemeint, als dasjenige, was von ihnen (im Bild) von einer Ecke bis zur gegenüberliegenden Ecke des (visuellen) Gucklochs gerade noch zu erkennen ist. 
– [\„Rahmen“-Arbeit – als solche; \Prinzipgrafik: „Erzeugung von Abstraktionskegeln“; \Maßzahlen in der „Mess-Szene“ des »Referenzideal der Abbildung der WELT«; \...; \...]

Beide Größen (die messbare Entfernung des Beobachters und die Ausdehnung der gerade zur Beobachtung gelangenden Objekte) sind aufgrund der „Ausweitung des Raumwinkels“ als Strahlenpyramide linear miteinander korreliert.  Wegen des guckloch-bedingt festen Raumwinkels der Beobachtung entspricht 1 Meter Beobachtungsentfernung ca. 1 Meter Entfernung der extremsten Dinge im Original. Bei einem Lichtjahr Entfernung werden gerade noch Objekte bis ca. 1 Lichtjahr Abstand voneinander eingefangen. Bei der Auflösung in Nanometern sieht es so aus, als sei der Beobachter nur 1 Nanometer von den zur Darstellung gelangenden Dingen entfernt. Die dabei in ihrer jeweiligen „Querrichtung“ entsprechend hochaufgelöst erscheinen.
– [\Der ‚Beobachter der WELT‘; \zum Nutzen + den Fallstricken von ‚So als ob‘-Paradigmen; \Grafik: „Abstraktionskegel-Erzeugung“ – in Seitenansicht; \»Abstraktionskegel« + ‚Geschachtelte Weltausschnitte‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \Prinzipgrafik zu den Optionen: ‚Raumgreifung‘ + ‚Raumverzicht‘ – in Seitenansicht + in Draufsicht; \...; \...] 
***********

Wie ist dieses Pendant tatsächlich?
· „flach“ (‚absolut‘?)
· endlich / unendlich
· gekrümmt / verzerrt
· auf eine ganz bestimmte Weise ‚aus- und einrollbar‘
· ...; ...?
– [\...; \...]  
· Den Anlass für welche Dimensionalität bietet das Pendant im Szenario: „Kunstakademie“ wirklich ?  
· Hat es so etwas wie einen „Anfang“? --- Im Urknall selbst etwa! 
– [\Fallstrick?: „Falsch stellbare Fragen“; \...; \...] 
· Oder war dieses Pendant „schon immer da“? (Was auch immer das „immer schon dagewesen“ bedeutet!) So wie bei den Behauptungen zur Existenz und Art des „Multiversums“ angesetzt. In welchen Dimensionen ‚aufgespannt‘ muss man es sich dann korrekterweise vorstellen?
· Wie aber kam es selbst in die WELT hinein? Oder müssen wir uns mit dieser Existenz als brutaler / ... Tatsache einfach abfinden? Ohne irgendetwas daran explizieren zu können.
· Dann braucht es aber – als Postulat / ...  – noch „Die Zeit“ als eine ewig vorhandene / unendliche Dimension + eine voll-operationale Definition / ... für die „Entropie“ + deren Anwachsen über all diese Zeit + die Existenz-Zyklen der Materiellen Welt. + Für das ewige Vorhandensein von „Quantenfeldern“. (Für was alles im Einzelnen denn?)
– [\„Kosmologie“ + Die Hypothesen zum „Multiversum“; \Wie kam <...> überhaupt in die WELT hinein? --- Oder war <...> „schon immer da“?; \Fallstrick: „Absolutheitsbehauptungen“; \zur „M-Theorie“ der Physik; \Das – so freie – ‚Behauptungswesen‘; \all die im »Kognischen Raum« fälligen ‚Rütteltests‘; \„Kontrolljahr 3000“; \...; \...]
· Die „Expansion des Kosmos“ + Die „Position“ von Singularitäten im vorhandenen Raum
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Infinitesimale“ – als solche + deren drei zueinander orthogonale „Schieber“; \...; \...] 

· Die (maximale) „Packungsdichte“ für: ... / Wabenzellen / Kugeln / Neuronen / ... 
                                              im 2- / 3- / n-dimensionalen Raum
– [\„Optimierung“ – als solche; \...; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
*****

§ Unterscheidung§ – {ins Unreine angedacht!} 
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅  – \Prinzipgrafik zu deren ‚Orthogonalität‘; \...; \...] 
· Den ‚a-Raum‘ („abbildungsseits“ – als Ding immerzu ‚intensional‘ definiert) 
verstehen die Mathematiker mittlerweile ziemlich gut. Mit all seinem ‚Emergentismus‘ in den unterschiedlichen Arten von „Formaler Geometrie“. 
Einschließlich „Raumzeit“ und der ‚Ausrollbarkeit räumlicher Mikro-(Zusatz)-Dimensionen‘.
+ All die „Transformierbarkeiten der Weltausschnitts-Rahmen“ – im Kontext des „Mathiversums“.

· Der ‚o-Raum‘ dagegen, also dasjenige, das im »Original WELT« per Beobachtung und Experiment – mitsamt seinen Inhalten – tatsächlich angetroffenen wird, hält noch viele Fragen offen. Dasjenige, was dort so wirkt und mitspielt, wie es originalseits tatsächlich (zusammen)-wirkt und mitspielt. Und der Beobachter-Rolle dabei bloß ‚Modell steht‘.
– [\„extensional“ versus: „intensional“ – zwei im »Kognischen Raum«  gegenläufige „Himmelsrichtungen“ (↕); \Arbeitspaket: Das „Mathiversum“ – in der Rolle des GANZEN betrachtet; \‚Modell stehen‘ – als Merkmal; \Das ‚Objektorientierungs‘-Paradigma der KOGNIK; \zur „Mess“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \„Emergentismus“ / ‚Explikationismus‘ – als solcher; \„Rahmen“ – als solche; \Das „Behälter“-Szenario der KOGNIK; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – ganz ohne eigenes „Draußen“; \...; \...] 

· Was genau ist dann der ‚o-Raum‘ bzw. das genaue Pendant zu dem fürs Universum als GANZEM gesuchten „Raum“? Diesmal ausschließlich im ‚Originalseitigen‘, d. h. ‚extensional‘ definiert!
– [\...; \...] 
-----
Aus fremder Feder dazu – [Henri Poincaré – Kopie aus Arthur I. Miller: „Insights of Genius“, p. 198]
                 Soll-Unterscheidung:  „Mathematical Space“ versus: „Representative Space”
· Merkmale / Schlagwörter des „Repräsentations-Raums für die Alltagswelt“ 

· Merkmale / Schlagwörter des „Mathematisch-Geometrischen Raums“
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Szenario: „Kunstakademie“ – ‚Modell stehend‘: mal dies, mal das!; \„Die Welt“ versus: „Die WELT“; \...] 
*****

Unterscheidungen
– [\Das klassische Reisen + dessen „Fadenkreuz“; \„herumreisen“ + „herumspringen“ (können)  in all den Gegenden und Weiten des jeweiligen „Raums“; \Verschiedene „Metriken“; \...; \...] 
· „Räumliche“ Nachbarschaft (im klassisch euklidischen + nicht-euklidischen Raum)
--- „Erreichbarkeit“ von Plätzen längs geometrischer „Pfade / Routen im Raum“.
--- Oftmals riesige Entfernungen; „Unendliche Weite“; aufgespannt in 1, 2, 3, 4 ... gleichartigen, kontinuierlichen Dimensionen  

· „Knoten“-Nachbarschaft innerhalb eines über denselben ‚Diskursraum‘ / ‚Weltausschnitt‘ gelegten ‚Netzwerks‘ --- in Form einer räumlichen Infrastruktur oder einem Gitternetz aus Planquadraten / Waben im Raum / ...
--- „Erreichbarkeit“ von anderen Knoten (räumlich eventuell in weiter Ferne gelegen) auf unterschiedlichen „Pfaden im Netz“; Grad an Clusterung; Die Erzeugbarkeit von ‚Kleinen Welten‘; Soziale Netzwerke; „in direktem Gespräch“ versus: hin zum „anderen Ende der Welt‘; ...
– [\„Komplexität“ –  unser Angstgegner; \„Netzwerke“ – „Knoten“ + „Verknüpfungslinien“; \„Kompaktierung“ – als Ausweg; \zum „Platzhalterwesen“; \„Kommunikation“ + „Kommunikationstechnik“; \„Infrastrukturen“ – als solche; \Das (so enge) menschliche „Vorstellungsvermögen“; \...; \...] 
*****

Die Familie der Fermionen der Teilchenphysik + die Familie der Bosonen speziell an ihren räumlichen Verhaltensunterschieden gemessen: §...; Wiki; Scientific American§ Für beide ist es jedoch immer noch derselbe „Raum“, der dafür originalseits da ist / der da abbildungsseits genutzt bzw. postuliert wird! 
– [\zur „Quantentheorie“; \zu den Versuchen der „M-Theorie“; \...]
*****

Zum Gradientenwesen --- bei der Besetzung dieses Raums mit „Materie und Energie“ 

§...§

– [\Die „Welt der Materie + Energie“ – ein GANZES; \Das mathematische Konzept: „Gradient“; \(klassisches) „Vakuum“; \...; \...] 

*****
Merkmal: „Materielle Dichte“
· ...

· etwa die (nachträgliche) Auflockerung oder Verdichtung der „Bebauung“
· ...

*****
„Vakuum“ als Konzept
· §...§
· „Vakuum-Polarisation“ als solche – bzgl. Elektronen, ... + Quarks

– [\„Vakuum“ – auch im »Kognischen Raum«?!; \zur „Naturwissenschaft“; \Der jeweils extra ‚Abgrenzungsschritt‘ für die gerade gemeinten „Dinge“; \Grafik: brodeln – als „Vakuum-Polarisation“; \...]

*****

Die Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns im Klassischen Raum
· Die – drei – „Freiheitsgrade der Translation“
· Die – drei – „Freiheitgrade der Drehung“
· Die Freiheitsgrade der Spiegelung 
§doch diese Option / Erkennbarkeit spielt nur im Abbild des klassischen Raums 
                 – nicht ‚originalseits‘ in ihm selbst?§

· + ...; „Spinflip“ + ???
– [\zur „Kombinierbarkeit“ als solcher – (auch der „Grundfreiheitsgrade“!); \...; \...] 
Deren ordnungsgebende und explikative Mächtigkeit: ...

· „Bewegung“  <-->  Der „Methodenkegel“
· Die Auslenkung des Pendels + Die daraus ‚ererbte‘ Rollkurve / Zykloide

· Die Reichweite der jeweiligen Kräfte / Effekte / Eingriffe
· ...

– [\„Technik + Industrie“; \„Ordnung“ – als solche; \„Selbstorganisation“; \„Strukturbildung“; \„Vererbbarkeit von Merkmalen“ + Ererbungen im / aus dem »Kognischen Raum«; \...]

*********

Als – mittel-kompliziertes – Beispiel 
„Was sind Sehnenscheiden genau, und was ist ihre Aufgabe? Wenn wir Daumen und Finger der Hand öffnen und schließen, ge​schieht dies durch die langen Muskeln des Unterarms. Diese Muskeln befinden sich weit entfernt vom Ort der eigentli​chen Bewegung. Sie ziehen ihre Sehnen entlang des Handgelenks und der Finger und müssen dabei in allen Bewegungspositionen dicht an den Gelenken anliegen. Diese „Fesselung“ der Sehnen an die Gelenke geschieht durch eine Ummantelung, die den Seh​nen Halt gibt. Sehnenscheiden beste​hen deshalb aus einer festen äußeren Hülle und einer zarten, mit Flüssigkeit gefüllten inneren Gleitschicht.“ – [N. N.]
– [\„Funktionen“ – als solche + \„funktionieren“; \...; \...] 

*****

Die Feldvorstellung und ihr „Explikationsvermögen“ 
                     (insbesondere in der modernen Physik)
§...§

– [\Der „Feldbegriff“ – seine Rolle im GANZEN der „Materiellen Welt“ – \zum „Beschreibungs- und Explikationswesen“; \Das „Elektromagnetische Feld“ \...]

 *****

 Stoßgeschehen – im „Raum“ + Das „Explikationsvermögen“ dieses Szenarios: 
                                                      (nicht nur in der „Teilchenphysik“)
§...§

– [\Foto: „Ereignis in der Blasenkammer“; \Die „Erhaltungssätze der Physik“ – \zwingend wegen gewisser originalseits so vorhandener „Invarianzen“; \„E = mc2“; \... --- \Grafik: „Platsch“ – \‚Platschverarbeitung‘ als Wirkprinzip: Das „Beschuss“-Szenario der KOGNIK; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \zum „Explikationswesen“; \...]
*****

Unmöglichkeiten
· „Überlichtgeschwindigkeit“ für <Materielle Körper + Informationsübermittlung> 

· Ein „Punkt auf der Oberfläche“ eines Elektrons (oder irgendwo draußen in dessen Feld), 
der wegen dessen (klassisch interpretierten) „Spins“ sich ja lichtschnell bewegen müsste
· ...

· + … als andere Unmöglichkeiten 
-->  weitere „Selektionskriterien“ / „Falsifizierungsgelegenheiten“ bei Behauptungen

– [\zum – freien – ‚Behauptungswesen“; \„Was wäre / würde / liefe anders, wenn <...>?“; \„Randbedingungen“ + „Selektion“ – als solche; \all die im »Kognischen Raum« fälligen »Rütteltests«; \‚Selektions-Diamanten‘ – im »Kognischen Raum«; \...] 

*****

Auch etwas so Vertracktes wie ein „Labyrinth“ + all die Stunden und Tage, die man braucht, um dort doch noch lebend herauszukommen, spielt bloß im Raum und Zeit.

*****

Trotz des „2. Hauptsatzes der Thermodynamik“ kann an bestimmten Orten des Klassischen Raumes die Entropie „wie von selbst“ abnehmen. Und damit – ganz von selbst – lokal „Ordnung“ entstehen. Bzw. eine solche erhalten bleiben.

– [\„Selbstorganisation“ + Autopoiese; \Die „Materielle Welt“ + ihre Kräfte; \„Struktur“ + \„Ordnung“ – als solche; \Über​blicks​grafik: „Entwicklung des Kosmos“; \Das Phänomen: „LEBEN“ – mit seinen Notwendigkeiten; \...; \...] 

*****
Phänomene – (miteinander / in sich) „verschränkt sein“
· „Verschränkte“ Objekte verhalten sich so, als wären sie miteinander verbunden – egal wie weit im klassischen Raum sie tatsächlich voneinander entfernt sind. Ein mehr an Entfernung reduziert den Grad der Verschränkung nicht im Geringsten.
– [\all die Arten von (in sich / miteinander) „zusammenhängen“; \zum Merkmal: „Verschränktheit“; \...; \...] 

· „Mobiltelefon“ + „Fernbedienbarkeit von Geräten“ + „...“
– [\„Technik“; \„Benutzeroberflächen“; \...; \...]
· Der 3D-Raum + Begriffe + Kognitive Ökonomie: 
Die meisten Sprachen unterscheiden zwar zwischen „Länge“ und „Breite, für die dritte Dimension jedoch nehmen sie gleich zwei Begriffe: „Tiefe“ und „Höhe“. 
                                        Was ist da „besser“: Drei Stück oder vier?
– [\„Orthogonalisierbarkeit“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \...; \...] 
· Parallele mehrfache Nutzbarkeit des „Klassischen Raums“:   §...§ 
– [\Beispiele: „Die Proteinfaltung“ + \Die mechanische Aufrollung / Entrollung der Gene; \...]
· Ein „Zweifuß“ fällt leicht um. Ein „Dreifuß“ dagegen steht stabil auf dem Boden. Ein „Vierfuß“ könnte kippeln. Eine Vererbung allein aus der Raum- und der Zähl-Szene also: 
                                      Kein Zwei-, Drei- oder Vierfuß kann dem entkommen, 
                                           egal was an Eigenschaften er ansonsten hat.
– [\Das Merkmal: ‚invariant sein‘ gegenüber „Änderungen“ bei: <...>; \...]
---------------

Arbeitspaket
„Was eigentlich braucht es speziell im »Kognischen Raum« 
an Stützen, 
damit am Ende 
alles ‚Wissbare der WELT‘ 
dort unterkommt und stabil steht?“ 
************
Es wäre kaum sinn- / verdienstvoll, einige Millionen Kubikkilometer des Weltraums in Milliarden von Messungen und Details höchst genau zu beschreiben, wenn in dessen Volumen gar nichts Großartiges drin ist. Als Beispielvolumen etwa: die mittlerweile so weit entfernte „Gegend im All“, durch die der Planet Erde – kaum eine Sekunde zuvor – durchrauscht hat.

Schlimmer noch wären Beschreibungsversuchen für „Räume“, die in Wirklichkeit gar nicht erst existieren. In die dennoch schon Unmengen an ‚Behauptungen‘ hineinprojiziert wurden. Mitsamt allem an: Draufsichten; Seitenansichten; Reisespuren; Nachbarschaften; Kognische Stützstellen; Platzhaltern oder Kegelschnitten, die es – auch zu denen – nun einmal gibt.
– [\all die Arten von „Behauptung“; \„Löcher“ / „Pseudoplatz“ im Wissensraum; \„virtuell sein“ – als Merkmal; \„Fiktionen“ – als solche; \Prinzipgrafik: „Kegelschnitte im Raum“; \Die Vorstellung: „Vakuum“ – als solche; \„Alice im Wunderland“; \Die „Kunst“ + all deren Spielwiesen; \...]

*****

In klassischer Denkweise tue auch ich in den meisten der Essays so, als seien „Raum“ und „Zeit“ völlig unabhängig voneinander. Dies ist, wie man nachrechnen kann, bei Bewegungen „in erster Näherung“ zulässig und verlässlich, solange die Relativ-Geschwindigkeiten, mit denen wir es zu tun bekommen, wesentlich kleiner sind als die „Lichtgeschwindigkeit“ und solange die „Massenkonzentra​tion“ in der direkten und weiteren Nähe gering genug bleibt.
– [\zur „Zeitflanke“ des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Albert Einsteins beide Relativitätstheorien; \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \Prinzipgrafik: „...“; \...]
********************

Hier tat Unifizierung not!
Angesichts der Fülle an – jedermann aus alltäglichem Umgang wohl vertrauten und damit auch jedem Philosophen und Denker zugänglichen – Konzepten im Wortfeld: „Klassischer Raum“ war es eine außerordentliche Leistung, in diesem Durcheinander ‚Ordnung zu schaffen‘. Erst ziemlich spät in der Kulturgeschichte kam es zur unifizierenden Vorstellung vom „Mathematischen / Geometrischen Raum“ mit seinen drei kartesischen Achsen bzw. den drei Polarkoordinaten zu seiner ‚Aufspannung‘.

      + Dem Satz an entsprechend wenigen ‚Freiheitsgraden der Bewegung + des Handelns‘ in ihm. 
Erst mit dieser „Unifizierung“ – „Alles gemeinsam unter einen einzigen Hut gebracht“ 
 – gelang der Zugang zu deren hoher explikativer Operationalität in „Wissenschaft und Technik“. 
                             Dabei hatte all das innerhalb der WELT und der Wortfelder zu ihr 
                                                       doch längst parat gelegen.
– [\‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \„Erkenntnis“ + Erkenntnisgewinnung; \„Große Menschheitsideen“; \„Unifizierung“ – als solche; \„Descartes“ – erneut besucht; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \zum ‚Aufspannen‘ von Diskursräumen; \„Ortho​gonalisierung“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \zu, „Explikationswesen“ – als solchem; \„operational sein“ (oder nicht) – ein abbildungsseitiges Merkmal; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der materiellen Welt; \„Symmetrien“ + Symmetriebrechung (↓); \Zielvision: „Keinerlei Fremdparadigmen mehr benötigt!“; \...]
-----

Selbst heute verbringen die Schüler noch Wochen oder Jahre nur damit, das Ergebnis dieser einen „Unifizierung“ voll zu verstehen und auszuloten. Es in Geometrie; Kartenwesen; Physik; Astronomie; Malerei; Technik; ... systematisch nutzen zu lernen. 

– [\„Ererbung von Merkmalen“ – hier: aus dem (so abstrakten) Konzept: „Raum“; \„Axiome“, Theoreme + Schlussfolgerbarkeit (↓);  \zum „See- und Landkartenwesen“; \von einem individuellen „Fall-Ereignis“ aus startend – im »Kognischen Raum« immer weiter hochgezoomt; \„Urknall und Kosmologie“; \...]
*****

Kompromisse bei der Abbildung
· zwecks: Erkennung / Wahrnehmung / Handhabung / Vorstellung des Konzepts „Raum“ / Verfolgung von Änderungen und Bewegungen / ...
§+ dabei verwendete / verwendbare / nützliche / optimale „Strukturen“; „Gitter“; „...“: 
orthogonal / hexagonal / finit / ...; ...§

– [\Definition / Kognitive Leistung: „<...> unifizieren“; \zum „Netzwerkwesen“; \„Stützstellenwesen“ – im so bereits vorhandenen Raum; \(klassische) „Finite Elemente“-Technik; \„Struktur“ als solche + all die Arten von Struktur; \Optionen zur  (eigenen) „Orientierung in Räumen“; \„Gitter“ (starr; flexibel; plastisch; mit / für ‚Pseudoplatz‘; ...); \zum „Landkartenwesen“; \Das (rein materielle) „Gehirn“ – in seiner Rolle als „Kognitiver Apparat“; \allerlei Arten von ‚Kognitivem Apparat‘; \zum „So als ob-GPS“ im Gehirn von Tier und Mensch; \„Benutzeroberflächen“ – als solche; \Handicaps bei der „Darstellung des Großen GANZEN“; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem; \...; \...] 

*****

Die einzelnen Boote auf See; die Autos in Stadt und Land; die Menschen in Häusern und im Freien; alle Stifte auf Schulbank und Schreibtisch; die Planeten & Sterne im Weltall: allesamt sind im »Original WELT« immer an ihren jeweiligen ‚Platz‘ im jeweils ‚lokalen Diskursraum’ vorhanden. 
Um sie jedoch als solche zu erkennen zu können, um sie zu untersuchen und am Ende zu „wissen“, müssen sie erst passend ‚herangezoomt‘ sein / werden. Von der ‚Hohen Warte‘ aus muss man seine „Erkenntnis-Sonde“ eigens bis zu ihnen ‚herunterschicken’ (↓).
– [\„zueinander orthogonal sein“ – ein (nützliches) Merkmal; \Das „Hohe Warte“-Szenario + \Das „Raumsonden“-Szenario der KOGNIK; \Die (vor lauter Betriebsblindheit gern übersehene) Erste „Dimension der Welt“; \Phänomen: „überzoomt sein“ – als Ding oder ‚Weltausschnitt’; \Grafik: Der ‚Punkt der KOGNIK‘ + seine (vorerst) 3 separaten Zonen; \Grafik: Standard für die ‚Seitenansicht im Kognischen Raum‘ von „Weltausschnitten + all ihren Dingen“; \Das „Kontextwesen“; \...
 --- Paradebeispiele: \„Sternlein im Zoomparadigma“; \Das „Märchen vom Planeten Erde“; \„Transformation eines Putto“ in den »Kognischen Raum« – in Seitenansicht; \Das „Menschliche Maß“; \Phänomen + Optionen: ‚Brennweite + Tiefenschärfe‘ im »Kognischen Raum«; \...]

*****

Das Schlüssel-Schloss-Prinzip – im „Informationswesen“
Doppelhelix + Proteine + Antikörperwesen: Die äußere Gestalt der da beteiligten Materie.
Die lokalen Feinheiten von deren „Gestalt im Raum“ übersetzen sich am Ende sogar in so etwas wie „Information“.
§...§

– [\„Biochemie“; \„Information an sich“ + jeweilige Zwecke; \...]
*****

[CERN Courier, March 2005, p. 11]: 
„Why do we live in three dimensions? This is an old question going back at least to Paul Ehrenfest who pointed out that neither classical nor quantum atoms are stable if space has more than three dimensions. String theory, which has made the idea of higher dimensions fashionable, usually solves the problem of explaining why we seem to live in three dimensions by arguing that extra dimensions might have curled up and become invisible.

More recent ideas propose that the particles that compose us are confined to 3D “branes“, but again — why 3D? Now <... + …> offer a new explanation. They say that string theory may naturally force all the higher dimensional branes to unwind, leaving us sitting on a 3-brane, which we construe as the whole universe.“
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \„Vererbung von Merkmalen” an / aus anderen Merkmalen – als Phänomen; \Vorhandenes „Platzangebot“ / „Bewegungs-Spielraum“; \zur – rein ‚abbildungsseitigen‘ – ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen, Merkmale, Zusammenhänge, Fragen + Richtigkeitskriterien; \zur „String-„ und „M-Theorie“; \...; \...] 

*****

Arbeitspaket
Welche der Begriffe – im Wortfeld zum Klassischen Raum – gibt es ebenfalls 
im – so anders aufgespannten – Konzept: »Kognischen Raum«?
Was alles an dessen Schlagwörtern gilt dort (definitiv) nicht?

Auch dieser zusätzliche Diskurs- + LEGE-Raum 
will ja erst einmal „unifiziert“ sein.
Als eigenständiges „Tortenstück“ innerhalb des insgesamt vorhandenen GANZEN.

– [\\„Unifizierung“ – als solche; \all die Spuren des »Kognischen Raums« in der „Alltagssprache“; \Der – all-unifizierbare – »Kognische Raum«; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \all die „Tortenstücke“ in der »LÖSUNG zum Puzzle WELT«; \Definition des Begriffs: KOGNIK; \»Curricu​lum zur KOGNIK«; \zur ‚Drosophila der KOGNIK‘; \...]

*****

§...§

*****

....

– [\...]
*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Klassischer Raum“

· N. B.: Trotz all der Unterschiede innerhalb des Wortfeldes und den dadurch hervorgerufenen, weit streuenden Vorstellungen handelt es sich – als gemeinsamer „Kontext“ – immer um ein und denselben (den klassischen) „Raum“.   
– [\Das „Beschuss“-Szenario der KOGNIK; \„Kontext sein“ – als Merkmal; \„Immer wieder dasselbe!“]
· Gewinnung von „Abstrakta“: 
Nimm in gleicher Weise wie oben gewonnene (i. a. hier gar nicht erst angesteuerte) ‚individuelle Weltausschnitte‘ – und zwar möglichst viele, „irgendwie gleichartige / sich ähnelnde“ und betrachte sie gemeinsam im Paradigma der \An-sich-Projektion!
      §und – immer weiter ‚hochzoomend‘ – bis zu ihrer jeweils kompletten „Latenzierung“§
– [\Der jeweilige ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \...; \...] 
· N. B.: Die x- und y-Achse, die bei den Darstellungen zum ‚Apfelmännchen‘ verwendet werden, haben mit den Achsen des ‚Originalseits klassischen Raums‘, seinen Freiheitsgraden und seinen Erhaltungssätzen nicht das Geringste zu tun. Sie sind schlichte (geeignet kontinuierliche) „Variable“. Sie werden nur als „Trick“ eingesetzt, um wenigstens einen Teil der dortigen Zusammenhänge zu visualisieren.
– [\Das „Apfelmännchen“; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem“; \zur „Selbstähnlichkeit“ –  im Klassischen + im Kognischen Raum; \„Symmetrie“ + Symmetriebrechung (↓); \zur „Ästhetik“; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der materiellen Welt‘; \...; \...]  
· Übung: 
Durch welche Art von Forderung / Zusatzannahme / Systemelement / Einschleusung kann man den Charakter §die „Vererbbarkeiten“ / das „Explikationsvermögen“ / „...“§ des klassischen 3D-Raums verändern. Sie unrettbar gar durcheinanderbringen? --- Wodurch hingegen nicht?  
– [vgl. \Die „Flatland“-Szenarien der KOGNIK; \zur „Verzerrung der Dinge“ – im »Kognischen Raum«; \...; \Phäno​men: „Raumkrümmung“; \‚invariant sein‘  (oder nicht) gegenüber „Änderungen“ bei <... / ...> – ein systemisches Merkmal; \...]
· „Raumzeitliche Geometrie“:
Deren Besonderheit liegt darin, dass sie zeitabhängig ist. Der Raum kann kollabieren und expandieren.
– [\Die „Allgemeine Relativitätstheorie; \Die jeweilige „Metrik“ – als solche; \Das Phänomen: „Schwarze Löcher“; \...; \...]  

· Braucht es zum Abbilden der „Materiellen Welt“ eine vierte „Klassische Raumdimension“?
Die Kosmologen haben es ausgemessen: Das Universum als GANZES ist §anscheinend§ „völlig flach“. Und damit vorstellungsmäßig / mathematisch – vergleichsweise – einfach. Daher beträgt die Winkelsumme im Dreieck in ihm 1800 – auch über große Entfernungen hinweg. Und nicht etwa mehr als 1800, wie es bei einem auf einer Art Kugel aufsitzenden Universum der Fall wäre. Auch nicht weniger als 1800, wie es der Fall wäre, wenn das 3-dimensionale Universum im Sattel eines 4-dimensionalen Raumes / eines anderen Körpers liegen würde. 

– [\Die Welt der Materie und Energie; \...; \...]  
· In einem (dennoch klassisch!) Vier-dimensionalen Raum (ausgespannt in: w / x / y / z) gäbe es das Phänomen „Stabile Planetenbahn“ gar nicht erst! --- Damit so etwas wie uns Menschen auch nicht.
– [\all die Randbedingungen für das „LEBEN“; \...; \...] 

· Übung / Arbeitspaket: Was alles an nicht-klassisch-räumlichen „Dimensionen“ / „Wissbarkeits​szenen“ und „Aspekten“ lässt sich innerhalb des ‚Paradigma vom Klassischen Raum‘ trotzdem noch zum Ausdruck bringen? 
                       Trickreich in der ‚kognitiven Ansteuerung‘ der Dinge + Zusammenhänge!
--- ‚Information‘: „Grafiken“; „Diagramme“ & Co.; „Gesten“:  (↓)  (↑)  (↕)  (↔); „...“  
     – §Beispiel-Abbildungen!; \Information; Das „tracelation“-Projekt; Attraktoren; ...§
--- ‚Kunstwerke‘:  -->  „Gefühle“; „Stimmungen“; „Spannung“; „Charakter-Merkmale“; „...“ 
     – §Beispiel-Abbildungen!; \„Comics“; ...§
– [\...; \...] 
· Werfen wir noch einmal den Blick auf die Unmenge an Nennungen im zugehörigen „Wortfeld“. All das an quasi-selbstverständlichen Vorstellungen verschwindet als Inhalt / Merkmal / Aspekt / Differenzierung / ... automatisch aus unserem kognitiven Blickfeld, sobald man (rein mechanisch!) die „Raumflanke selbst“ überzoomt. Schon sobald man im „Benutzeroberflächen“-Szenario bloß dessen "Kegel-Top" anklickt, um den entsprechenden Kegel (als Arbeitsfläche) zu „minimieren“.
– [\Definition: „Zentraler Hub sein“; \Phänomen: Die  – im »Kognischen Raum« grundsätzliche – ‚Überzoombarkeit‘ der „Weltausschnitte mit all ihren Dingen“; \...; \...] 
· „Ordnung“ + „Bezugssystem“: 
Sobald das ‚Pappkarton‘-Puzzle erst einmal gelöst ist, drehen wir es als GANZES einfach um und notieren auf der Rückseite eines jeden Puzzlesteins dessen im LEGE-Raum jetzt bekannte Soll-Lage. So liefe in Zukunft „alles wie von selbst“, falls die Steine durch Unachtsamkeit einmal durcheinandergeraten. --- Interessieren tun in diesem Fall die absoluten Koordinaten. Nicht mehr die Nennung aller direkter Nachbarn!
– [\Das „Unterfangen Pappkarton-Puzzle“ – \Foto der Rückseite seiner LÖSUNG; \Das (Wirkprinzip im) ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \...; \...] 
· Übung: 
Was alles an apparativer Leistungsfähigkeit, an Entstehungsprozess und Anpassungsvermögen des „Menschlichen GEHIRNS“ wird bereits aus den Merkmalen und Freiheitsgraden des „Klassischen Raums“ erklärt? 
         Ohne vorhergehende „Planung“ durch irgendeinen „Schöpfer“ oder „Ingenieur“! 
--- Aufbau, Entstehung / Phasen: Wanderung + Verknüpfung der Nervenzellen + „Reifung“: Netzwerkartige Verdrahtung von Hirnrinden-Gebieten; Gestalt auf den verschiedenen Abstraktionsebenen; Teilobjekte; Funktionen; Störungen; ...
– [\Das „Gehirn“ – in seiner Rolle als ‚Kognitiver Apparat‘; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \Die N Modalitäten der „Existenz + Änderung“; \zum ‚Funktions‘-Paradigma der „Technik + Organisation“ – \„funktionieren“  (oder nicht) – als Merkmal; \...; \...] 

· “In view of our quest for invariant properties, Riemann’s distance function is obviously very important. In effect, Riemann’s distance function enables us to turn ‘space research’ on its head: 
instead pf starting with Pythagoras’s theorem (leading  ↑  to a Euclidean space) we can instead start with a postulate of a certain distance function, ds, and then explore  ↓  the consequential 
geometry of that space.” – [Jennifer Coopersmith: “The Lazy Universe”, p. 46] 
  
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· In der Geschichte der Wissenschaft gab es immer wieder Versuche, der Frage nachzugehen, warum unsere Welt gerade drei „Raumdimensionen“ hat. Am liebsten wäre es uns gewesen, wenn wir diese Beobachtung aus irgendetwas ganz Anderem im »Original WELT« heraus hätten zur Notwendigkeit erklären können (s. o.), um dies dann zusammen mit der „Zeit“ als ständigen Hintergrund zu behandeln, vor dem sich die ganze Breite philosophischer Existenzfragen und alle physikalischen Gesetzmäßigkeiten (nur) entfalten.
Doch was müsste – wiederum ‚im Abbildungsseitigen‘ – an seine Stelle gesetzt werden, um das »Puzzle WELT« doch noch im GANZEN legbar und lösbar zu machen?
– [\Das  „Höhlengleichnis“ & \Die „Flatland“-Szenarien; \Das ‚Fächer‘-Paradigma für den LEGE-Raum des »Puzzles WELT«; \Albert Einsteins beide Relativitätstheorien; \„M-Theorie“ & Co.; \Die Kegelflanke: „Materielle Welt“ --- \Die »Einsheit in Vielheit des Originals WELT«; \Das »Pusteblumenlogo der KOGNIK« – in Draufsicht auf das insgesamt gesuchte GANZE; \Das »Unterfangen Weltpuzzle«; \zur – grundsätzlichen – Lösbarkeit des »Puzzles WELT«;  --- \‚Achserei‘-Arbeit – als solche; \Die Erste unter all den „Dimensionen des Kognischen Raums“; \Der (erst gesuchte) LEGE-Raum speziell zum »Puzzle WELT«  + \Grafik-Rohentwurf dazu – in zentrierter Draufsicht für den »Privilegierten Beobachter« ‚schalenweise ausgerollt‘; \...] 
· §Beachte den Unterschied zwischen einer „Ebene im euklidischen Raum“ und der (Zeichen)-Ebene der ‚Projektiven Geometrie’. Es ergeben sich zwei methodisch unterschiedliche Diskursräume mit höchst unterschiedlichen (jeweils zu explizierenden) „Phänomenen“.
                           --- Die »LÖSUNG zum Puzzle WELT« lässt sich nur anhand 
             eines – ‚im Abbildungsseitigen‘ – diesem entsprechenden Unterschieds finden.§
– [\„Projektive Geometrie“; \Der – zum »Puzzle WELT« insgesamt gesuchte – „Diskurs- + LEGE-Raum“; \zum „Platzhalterwesen“ – als solchem; \Der „Clou“ zur »LÖSUNG des Puzzles WELT«; \...]
· ...
– [\...; \...] 
\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
� N. B.: “… a mechanical system with n degrees of freedom can be depicted using an n-dimensional configuration space, but if there are m conditions (the condition of moving along a wire, of maintaining the shape of a spinning top, of hanging on an inextensible cord, and so on) then the configuration space is reduced to a subspace of (n — m) dimensions. This subspace will usually be curved. … All told, the mechanical problem has been translated into ab problem of (differential) geometry.” – [Jennifer Coopersmith: “The Lazy Universe”, p. 47]�– [\� HYPERLINK "../a_meth/transformationen.doc" ��all die Arten von „Transformation”�; \...; \...]  


� --- oder pro 30 cm Bildschirmbreite – als der verfügbaren Guckloch-Größe oder beim Papierformat�– [\� HYPERLINK "../box/guckloch.doc" ��Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK�; \...; \...] 


�  sogar einen kognitiv ziemlich eleganten + bereits von Natur transparenten „Hut“  {/ „Hub“}�– [\� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/zentraler_hub_mit_hyperlinks.doc" ��Das Merkmal: „Zentraler Hub“ sein�; \...; \...] 


� Oder – in noch höherer (↑) „Unifizierung“ – mit Albert Einsteins Verknüpfung ihres Ergebnisses mit demjenigen aus der (analog notwendigen) „Unifizierung beim Wortfeld zur Zeitflanke“.�– [\� HYPERLINK "../szenario/zeit-szn.doc" ��Die „Zeit“-Flanke des »Referenzideals der Abbildung der WELT«� – \� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/wortfelder/wortfeld_zur_zeitszene.doc" ��Wortfeld dazu�; \...; \...] 


� Außerdem: So, wie die „Evolution“ die Drei-Dimensionalität der Materiellen Welt längst aufgegriffen hat �(+ manch anderes von deren Merkmalen und Potentialen), böte tatsächliche Vier-Dimensionalität für deren Wirkprinzip kein Hindernis. Das Arbeitsprinzip dieses von vorneherein schon hochvernetzt angelegten „Dings im eigenen Hirnkasten“ wäre auch damit (von Geburt an) schnell zurechtgekommen. �                     Nicht aber, wenn diese im originalseits angetroffenen Angebot „gar nicht mit dabei ist“!�– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ �; \\� HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Semantisches_Netz" ��Wiki: Das – so neutrale! – Wirkprinzip der „Semantischen Netze“�; \...; \...] 


� --- versus: Ein / Das ‚Entfernungsmaß im Kognischen Raum‘ – (als Arbeitspaket) �– [\�HYPERLINK "../elemente_der_loesung/groesst_kleinste_welt.doc" \l "Zugehörigkeit"��(bloße) „Zugehörigkeit“ – als Merkmal�; \� HYPERLINK "../szenario/k-metrik.doc" ��Eine / Die ‚Metrik im Kognitiven Raum‘�; \...; \...]
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